Bres 


Biertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb 
Vorto 11%, Sgr. Inſertionsgebüyr für den Raum 
fünſtbelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


No. 26. Mittag Ausgabe. 


lau 


citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſi⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 16. Januar 1861. 


au 


incl. 
einer 


3 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 15. Jan., Abends. Die „heutige „Patrie“ mel: 
det, daß die Garnifonen von Malta und Corfu verdoppelt 
werden; auch das englifche Geſchwader im Mittelmeer wird 
verſtärkt. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Rom vom 
12. d. Mts. haben im Theater liberale Manifeſtationen 
ſtattgefunden. 

Aus Neapel wird vom 12. d. M. gemeldet, daß Gene⸗ 
ral Pinelli ſich noch immer mit 9 Bataillonen Piemonte⸗ 
ſen in den Abruzzen befinde. 

Wien, 15. Jan., Abends. Die „Oeſterr. Zeitung“ theilt 
mit, daß in den letzten Tagen ſeitens Rußlands wiederholent⸗ 
lich die Erklärung nach Paris abgegangen ſei, Rußland ſei 
entſchloſſen, unter allen Umſtänden die Seeblokade Gaetas 
nicht anzuerkennen. — In hieſigen höheren Kreiſen verlautet, 
daß der König Franz in einem Schreiben an den Kaiſer von 
Oeſterreich den feſten Entſchluß kundgegeben, die Vertheidi⸗ 
gung Gaetas aufs Aeußerſte fortzuſetzen. ; 

Wien, 15. Januar, Vormittags. Nach einem peſther 

elegramm des heutigen „Fortſchritt“ lauten die Beſchlüſſe 
des neutraer Comitats⸗Ausſchuſſes wie folgt: Verantwort⸗ 
liches ungariſches Miniſterium — Der Landtag auf Grund 
der Geſetze von 1848 — Entfernung nicht ungariſcher Trup⸗ 
pen aus Ungarn — Beeidigung der ungariſchen Truppen auf 
die Conſtitution von 1848 — Organiſirung einer National⸗ 
3 — Ertheilung einer liberalen Verfaſſung an die Kron⸗ 
änder. 

Cattaro, 14. Jan. Einem Gerüchte nach hatten 2000 
Montenegriner am 9. d. M. die türkiſche Greuzfeſtung Spucz 
überfallen, waren bereits bis an die Feſtungsthore gelangt, 
wurden aber ſchließlich mit bedentendem Verluſte zurückge⸗ 
ſchlagen. 

Paris, 14. Jan. Nach Depeſchen aus Gaeta, 12. Jan., hat Franz II. 
das Feuer eingeſtellt, ohne indeſſen den Waffenſtillſtand anzunehmen. Ruß⸗ 
land und Spanien haben erklärt, daß ſie ihre Schiffe nach dem Abgange des 
franzöſiſchen Geſchwaders nicht vor Gaeta belaſſen würden. (Zugleich wird 
den „H. N.“ telegraphirt, daß die dem Grafen Rechberg zugegangene Mit⸗ 
theilung über die bevorſtehende Abfahrt der franzöſiſchen Flotte vor Gaeta 
vor einigen Tagen auch dem Hrn. v. Schleinitz durch den ranzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten zugegangen.) 

5 Nachrichten von ernſtlichen Aufſtänden in den Abruzzen beſtäti⸗ 
n . 
Paris, 15. Jan. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der Senat und 
die Deputirten zum 4. Februar einberufen worden ſind. 

Die indirekten Einnahmen im Jahre 1860 haben 21 Millionen weniger 


— 
2 


eiragen als im Jahre 1859, A 

5 urin, 14. Jan. Die „Opinione“ meldet, daß ein Theil der franzöſi⸗ 

Die Flotte heute Gaeta verlaſſen habe, und daß die Feindſeligkeiten von 
en 


Seiten eingeſtellt worden ſeien. 


— — 


Preußen. 
K. C. Zandtag. 


jo Umfangreiche und been Mittheilungen zu machen, daß wir bei un; 
nung mit vollem Vertrauen 997 


Ehe wir unſere Arbeiten beginnen, laſſen Sie uns ein begeiſtertes drei; 
e Se. Majeftät den Kbnig ausbringen. Se. Maſeſtät der 


Das Haus erhebt ſich und bringt ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät 


en König aus. ; 
Der Miterspräfident theilt dann mit, daß ſich bis jetzt 291 Abgeordnete 
erfolg end gemeldet haben. Die Verlooſung in die ſieben Abtheilungen 


wei Anträge auf eine Adreſſe an den Konig find eingebracht, der eine 
und Geno Genoſſen, der andes von Mathis (Barnim) 


wolle beſchließen, eine Adreſſe an des Königs Maj rtun 
zen, eine 1 reſſ an No ajeſtät in Beantwortung 

\ eſteigung gehaltene Thronrede zu beantworten ;” der Ma; 
this ſche Antrag uno or Adreſſe an Se. Mal. den König zu richten. 


an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern gehen. 
chluß der Sitzung gegen 1 Uhr. Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 


weite Sitzung des Herrenhauſes.] Das Haus iſt zahlreicher gefünt 
ale ſonſt beim r Ker Seſſion * 20 55 die a welche 
durchgängig Zeichen der Trauer tragen, begrüßen ſich in lebhafter und berz 
licher Weiſe. Die linke Seite des Haufes iſt ſtärker bejept als in früheren 
Jahren; es haben auf ihr die neu ernannten Mitglieder, ſoweit ſie ſich bis 
jest eingefunden, Platz genommen. Auf den letzten Bänken der Linken er; 
blickt man die beiden Camphauſen, Bornemann, Blömer, Grimm, 
yabringen, Graf Flemming, Freih. v. Diergardt, v. Rabe, Graf 
eben tlow. Den Juſtizminiſter v. Bernuth ſieht man lange in. eifri⸗ 
gem e mit den Herren Graf Rittberg, Götze u. a. 0 
Um 12% Uhr eröffnet der Alterspräſident v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorf die i m Miniſtertiſch befinden ſich Fürſt von Hohenzollern, 
v. Auerswald, Graf Pückler, v. Bernuth. 
Es — ein Antrag vor, unterzeichnet von Frhrn. v. Gaffron und v. Plötz, 
und unterſtützt von 50 Mitgliedern der conſervativen Majorität: „Das Herren! 


— Se. k. H. der Großherzog von Sachſen⸗Weimar hat ſich 
geſtern Abend bei Ihren Majeſtäten dem König und der Königin und 
den Mitgliedern der königl. Familie, ſowie bei Ihren kgl. Hoh. dem 
Großherzoge und der Frau Großherzogin Louiſe von Baden, Ihren 
Hoh. dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen, dem Fürſten von 
Hohenzollern ꝛc. verabſchiedet und iſt heute Morgen 73 Uhr mit ſei⸗ 
nem militäriſchen Gefolge nach Weimar zurückgereiſt. 

— Zu der bevorſtehenden Fahnenweihe find bereits die betreffen⸗ 
den Deputationen von den neuformirten Truppentheilen, unter Füh⸗ 
rung der Regiments⸗Commandeure, hier angekommen. ; 


Italien. b 

Neapel. [Das Bombardement von Gaeta.] Die „Opi⸗ 
nione“ vom 9. ſchreibt: „Von heute an ſind die Feindſeligkeiten gegen 
Gaeta eingeftellt. Acht Tage find Franz II. bewilligt, während deren 
er ſich wegen Anknüpfung von Unterhandlungen in Betreff der Ueber⸗ 
gabe des Platzes zu entſcheiden hat. Wenn er den Waffenſtillſtand an⸗ 
nimmt, fo wird ſich die franzoͤſiſche Flotte zurückziehen, und die Ver⸗ 
handlungen werden vermittelſt Frankreich geführt. Wenn hingegen nach 
Verlauf obiger acht Tage Franz II. fortfährt, Widerſtand zu leiſten, ſo 
wird die franzöſiſche Flotte am 19. Gaeta verlaſſen. Bis jetzt hört 
man noch nichts von der Annahme Franz’ II.“ 

Aus Gaeta di Mola vom 31. Dez. ſchreibt man den „Daily News“: 
„Cavalli's Belagerungsgeſchütz iſt endlich angelangt und unſere Kanoniere 
ſind eifrig daran, es bei der Villa Capoleſe aufzuſtellen, wo Cialdini ſein 
Hauptquartier hat. Von dieſem Fleck aus genießt man eine prachtvolle 
Ausſicht auf die Feſtung Gaeta, die ſich mit ihrer Citadelle in das 
blaue Gewäſſer des Golfs binausſtreckt. Unter uns liegt eine Terraſſe 
mit zahlreichen Bruchſtücken röm. Moſaikbodens, von denen man glaubt, 
daß fie zu den Bädern der Formiana gehörten — der Lieblings⸗Villa 
Cicero's, wo er von den ſtürmiſchen Senats⸗Verhandlungen in der Ge⸗ 
ſellſchaft eines Lälius und Scipio auszuruhen pflegte, ſowie er endlich 
auch auf dieſer Landzunge durch die Schergen des Antonius ſeinen 
Tod fand. Auf dieſem klaſſiſchen Grunde werden die neuen Batterien 
errichtet, und von da aus hofft man die Seefeite der Feſtung mit Sicher⸗ 
heit beſchießen zu können, weil die Kanonen der Belagerten nicht ſo weit 
tragen. Wiewohl das allgemeine Bombardement noch nicht begonnen 
hat, waren wir doch ſeit Weihnachten im Stande, über 3000 Wurfgeſchoſſe 
aller Art in den Platz zu ſchleudern. Die Batterien des Monte Tor⸗ 
tola ſind's, von denen aus dieſes Zerſtörungswerk bisher unterhalten 
wurde. Bereits iſt nicht bloß große Verheerung angerichtet, ſo daß nament⸗ 
lich die St. Franciscuskirche und der Fönigl. Palaſt beträchtlich gelitten 
haben, ſondern die Folge der erſten ernſtlichen Beſchießung war auch, 
daß die neapolitaniſchen Kanoniere ſich geweigert haben, die Batterien 
Virgina, Philippſtadt und Brescia, welche unbedeckt ſind, wieder 
zu betreten. Wenn Sie einen Plan von Gaeta betrachten, fo 
werden Sie finden, daß, ſobald erſt dieſe Batterien zum Schweigen 
gebracht find, die rechte Flanke des Monte Orlando ganz ſchutzlos und 
leicht zu berennen ſein wird. So wäre es wohl moglich, daß die Pie⸗ 
monteſen auf dieſer Seite bald eine Breſche öffneten, und ſofort den 
Sturm verſuchten. Wenn die Kanoniere nicht mehr den Muth haben, 
das feindliche Feuer in offenen Batterien auszuhalten, dann hat ſelbſt 
ein Gibraltar die Hälfte ſeiner Stärke verloren.“ 

Nom. [Ueber den Empfang des Generals Govon am Neu: 
jabrstage] bei dem Papſt ſchreibt man der „Monde“ aus Rom: „General 
Goyon begab ſich am 1. Januar zu Fuß nach dem Vatikan, von 1 Divi⸗ 
ſions⸗General, 3 Brigade⸗Generalen und einem ſehr zahlreichen Gefolge von 
Offizieren begleitet. Nachdem er in den Saal des Konſiſtoriums, woſelbſt 
ſich Se. Heiligkeit befand, eingeführt worden war, ſagte er zu dem Papſte, 
daß er die Ehre hade, dem ſehr heiligen Vater die Offiziere der Okkupations⸗ 
Armee vorzuftellen, welche gekommen ſeien, bei Gelegenheit des neuen Jah⸗ 
res ihre Glüdwünſche am Fuße des päypſtlichen Thrones niederzulegen. Papſt 
Pius IX. dankte für die Glückwünſche und ſprach weiter, daß in einem 
Augenblicke, wo Europa von ſo vielen Erſchütterungen bewegt ſei, es ihm 
nicht anſtehe, als Souverän zu ſprechen. Als Pontifex freue es ihn, die Of⸗ 
fiziere einer Armee vor ſich zu ſehen, welche während der letzten Monate 
durch Aufrechthaltung der Rechte des heiligen Stuhles ihm Troſtgründe ge⸗ 
geben habe. Er ſegne ſie dafür von ganzem Herzen und flehe um den 
himmliſchen Segen, nicht allein für ſie, ſondern, auch für die großmüthigef 
und eble franzdj. Nation, für dieſe Nation, welche nicht aufböre, ihn in⸗ 
mitten feiner Traurigkeit und jeines Schmerzes zu trölten. Auch flebe er 
für ſie noch beſondere Segnungen an und Wänſche, daß dieſe Segnungen 
auf den Hütten, zum Troſt der Armen, und auf den Paläſten, zur Erleich⸗ 
terung der Großen, ruhen möchten. Er kann ſich nicht enthalten, auch noch 
beſonders denjenigen Theil der franzöſiſchen Flotte zu ſegnen, welcher nicht 
weit von Rom die gerechte Sache beſchützt, | owie Hui Theil der Armee, wel⸗ 
cher in Syrien die Chriſten vor der Wuth der Muſel männer bewahrt, und 
den anderen Theil der Armee, der vor wenigen Tagen in die entfernte Stadt 
Peking eindrang und daſelbſt das Kreuz der Crlöjung aufflanzte. Vor dieſen 
Thatjachen beugt er das Haupt, und als Stellvertreter deſſen, der auf dieſem 
Kreuz zur Erlöſung der Menſchheit den Tod erlitt, bittet er ihn mit demüthigem 
Herzen, das in jenen entfernten Gegenden begonnene gute Werk gedeihen zu laſſen, 
auf daß die Völker den Weg des Heils betreten.“ — Nach dieſen Worten, welche der 
Correſpodent nicht für wörtlich geſprochen ausgiebt, deren Sinn er jedoch glaubt, 


: 3 gf 2 f f ö treulich wiedergegeben zu haben, te der inzu, daß er aus gan⸗ 
durch eine gottes dienſtliche Feier in der hieſigen königl. Schloß⸗Kapelle — — une le . zu e 


begangen werden. des apoſtoliſchen Segens ſprach. Der General dankte Sr. Heiligkeit für die 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht; Dem Legations⸗ fee e 1 5 Geſinnungen und fügte hinzu, daß die 
rath bei der Geſandtſchaft im Haag, Frhrn. v. Steffens, die Sr: Armee, indem fie 8 Unternehmungen au führe, nur die unde 
laubniß zur Anlegung des von des Königs von Dänemark Maſeſtät e u. ur ehe une * e 
ihm verliehenen Ritterkreuzes des Danebrog⸗Ordens, und dem Regie-] mit den Worten: Faxit Deus! Da 5 ſchon ſpat war und die Zahl ber 
rungsrath a. D. und Bürgermeiſter Contzen zu Aachen zur Anle⸗ anweſenden Offiziere ſehr groß war, jo dispenfirte Pius IX. die ffiziere 
gung des von Sr. Heiligkeit dem Papſte ihm verliehenen Comman⸗ von der Ceremonie des Handküſſens. £ 0 
deurkreuzes des St. Gregoriusordens, ſowie dem Maler M. Welter General Govon hat 3 A der 5 den Dr. 
zu Köln zur Anlegung des von des Großherzogs von Sachſen koͤnigl. Gauvin, mit einer Miſſion bei dem König > a. > 75 ad 
Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes 2. Klaſſe des Hausordens vom Florenz. Unter der Aufſchrift: „Die zw f Neuj ge⸗ 
weißen Falken zu ertheilen. (St. A.) 


ſchenke des Grafen Cavour an Wi Kar 
i f ; der „Contemporaneo“ von Florenz einen rtikel, der folgende Aufzah⸗ 
Berlin, ee 15 mn, der König empfingen dente lung enthält; 1) Steuer auf Gebäude, 2) Steuer auf Mobilien, 3) 
den königl. württembergiſchen General⸗Lieutenant und General⸗Adju⸗ . 8 e 
tanten von Bauer, ſo wie den Geſandten, Wirkl. Geheimen Rath Perſonalſteuer, 4) Eigenthumsſteuer, 5) Beſteuerung eker auf , 
von Sydow und nahmen die Vorträge des Miniſters v. Auerswald, der . 6) 51 ge 9 1 1 
des General-Apjutanten von Manteuffel, fo wie des Geheimen Kabi⸗ ri Gigenthums, 10) auf den Ader Ynterriß, 
3 1 7 5 eee eee . Herzogin 1) Salgiteuer und 12) Stempelfituer. Das Platt bemerkt bier; 
Karoline von Mecklenburg ⸗Strelitz trafen heute Mittag nebſt 


„Das find die Wohlthaten der piemonteſiſchen Annexion!“ 
Gefolge mittelſt Extrapoſt von Neuftrelig hier ein und begaben ſich Aſien. 

ohne weiteren Aufenthalt nach Schloß Sansſouci, wo ſie bei J. M. 

der Königin-Wittwe und J. k. H. der Frau Großherzogin Mutter von 
Mecklenburg⸗Schwerin mehrere Tage zum Beſuche verweilen werden. 


haus wolle beſchließen, eine Adreſſe an Se. Maſeſtät den König in Beziebung 
auf Allerhöchſtdeſſen Thronbeſteigung zu richten.“ Motive: „Es erſcheint 
angemeſſen, daß das Haus, bei ſeinem erſten Zuſammentritt nach der Thron⸗ 
beſteigung Sr. Majeſtät des Königs, Allerhöchſtdenſelben unter dem Ausdruck 
des tiefſten Schmerzes über den Hintritt weiland Sr. Majeſtät des hochſeligen 
Königs Friedrich Wilhelm IV., die Geſinnungen unverbrüchlicher Treue mit 
ehrfurchtsvoller Ergebenheit ausſpreche.“ 

Nachdem Oberbürgermeiſter Haſſelbach ſich mit dem Antrage einver⸗ 
verſtanden erklärt, o wohl er denſelben nicht unterſchrieben, beſchließt das 
Haus einſtimmig, der Geſchäfts⸗Ordnung gemäß zur Berathung des Antrages 
und Entwerfung der Adreſſe eine Commiſſion von zehn Mitgliedern, unter 
Vorſitz des Präſidenten, zu ernennen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl der Präſidenten und Schriftführer. 

Zur Wahl des Präſidenten werden 160 Stimm ettel abgegeben, 69 Mit⸗ 
glieder 15 57 Es erhalten Stimmen: Prinz Adolph zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen 150, Graf Stolberg⸗Wernigerode 4, Graf Arnim⸗Boytzenburg 3; drei 
Stimmzettel ſind ungiltig. Der Alterspräſident proklamit den Prinzen zu 
Hohenlohe als Präſidenten. 

Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen: Er habe ſchon am Schluſſe 
der vorigen Seſſion darüber geklagt, daß das Gehör bei ihm ab⸗ und die 
Gedächtnißſchwäche zunehme; er werde ſich nun deſto mehr bemühen, den 
Pflichten des Präſidenten nachzukommen. Er nehme die Wahl mit Dank 
an. (Bravo.) — Nachdem er den Präſidentenſitz eingenommen, fährt der 
Präſident fort: 

„Es iſt nur ein ſchwacher Beweis der Ehrfurcht, den wir unſerm dahin⸗ 
eſchiedenen Könige, dem Gründer des Herrenhauses hier darbringen können. 
löge der Allmächtige all die Liebe, welche der Verewigte jeinem Volke be⸗ 

wieſen, ſein Beſtreben, daſſelbe glücklich zu machen, droben vergelten, möge 
er ihm die ſchrecklichen Leiden der letzten Jahre vergelten! Wir können das 
Unſrige nur thun, indem wir die Liebe und Treue, welche wir dem dahin⸗ 
geſchiedenen Könige ſtets bewahrt haben, auf ſeinen Siaselger übertragen, 
ch ‚glaube im Sinne des Herrenhauſes zu handeln, wenn ich ausrufe: Se. 
ajeſtät der König Wilhelm lebe hoch!“ — Das Haus erhebt ſich und ſtimmt 
dreimal in das Hoch ein. f 

Nachdem das Haus dem Alterspräſidenten ſeinen Dank durch Erheben 
von den Plätzen dargebracht, findet die Wahl des erſten Vicepräſidenten ſtatt. 
Von 158 abgegebenen Stimmen erhalten: Graf Eberhard zu Stolberg⸗ 
Wernigerode 150 Stimmen, Helfe von Ratibor 2, v. Düesberg 4, Graf 
Arnim 1; ein Stimmzettel it ungi 1105 

Graf Rechberg i ſomit erſter Vicepräſident; er nimmt die Wahl 
mit Dank an. 

Zum zweiten Vicepräſidenten wird Hr. v. Duesberg mit 144 
von 150 Stimmen gewählt; die andern Stimmen haben ſich zerſplittert. 

Hr. v. Düesberg nimmt die Wahl mit Dank an und hofft dem ihm 
geſchenkten Vertrauen zu entſprechen. 

„Die Wahl der acht Schriftführer erfolgt in einer einzigen Wahlhandlung; 
die Stimmzettel werden abgegeben; das Büreau wird demnächſt das Reſul⸗ 
tat conſtatiren. 

Schluß der Sitzung um 2% Uhr. Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: geſchäftliche Mittheilungen. 


Die erſte größere Verhandlung wird in beiden Häuſern die Adreß⸗De⸗ 
batte fein. Der vorausſichtliche Unterſchied zwiſchen den beiden Adreſſen iſt 
bereits in den oben mitgetheilten Motiven charakteriſirt: das Herrenhaus 
wird eine Beileids⸗ und Ergebenheits⸗Adreſſe votiren, das Haus der Abge⸗ 
ordneten eine politiſche Adreſſe. Die Erwartung, daß die Adreß⸗Debatten 
bereits am Montag beginnen werden, iſt wohl für beide Häuſer verfrüht; 
im Herrenhauſe ſowohl wie im Hauſe der Abgeordneten wird die Adreß⸗ 
Commiſſion erſt morgen von den Abtheilungen gewählt — dort weil die 
Ernennung derſelben durch den Präſidenten (jo ſchreibt die Geſchäftsordnung 
des Herrenhauſes vor) erſt morgen publizirt wird, hier weil die Vincke⸗ 
Mathis ' ſchen Anträge erſt gedruckt vorliegen müſſen. Innerhalb der Com⸗ 
miſſion wird man ſich dann im Herrenhauſe vermuthlich raſcher über den 
Adreß⸗Entwurf einigen, als im Hauſe der Abgeordneten, wo bei dem poli⸗ 
tiſchen Charakter der Adreſſe entſchiedene Differenzen über den Inhalt und 
das Maaß des Ausdruckes in Ausſicht geſtellt werden. Wahrſcheinlich wird 
alſo hoͤchſtens im Herrenhauſe die Adreß⸗Debatte ſchon am Montag beginnen 
können, da der betreffende Commiſſions⸗Bericht immer drei Tage gedrückt in 
den Händen der Mitglieder ſein muß. 

Im Herrenhauſe ehen die Büreau⸗Geſchäfte jetzt unter der Leitung des 
Geh. Rath Metzel, an Stelle des verſtorbenen Geh. Rath Fritze. 

Im Haufe der Abgeordneten liegen bereits wieder eine ziemliche Anzahl 
von Petitionen vor. 


Berlin, 15. Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Forſtmeiſter v. Brixen zu Merſeburg 
rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem großh. heſſiſchen 
Miniſter⸗Reſidenten v. Biegeleben zu Berlin den rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe, dem Rechnungsrath Zſchock zu Oppeln den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Saliſch zu Freiſtadt im Regierungsbezirk Liegniz, und dem Pfarrer 
und bisherigen Schul⸗Inſpektor v. Bruegge zu Bevergern im Kreiſe 
Tecklenburg den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer 
Granderath zu Gieſenkirchen im Kreiſe Gladbach, und dem Chauſſee⸗ 
wärter Korſing zu Aurith im Kreiſe Sternberg das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; ferner dem Kaufmann Johann Heinrich Gottlieb Lietz mann 
hierſelbſt den Charakter als Kommiſſions⸗Rath zu verleihen, und den 
Stadtverordneten Peter v. Carnap in Elberfeld der von der daſigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß als fünften 
Beigeordneten der Stadt Elberfeld zu betätigen. 

— Auf allerhöhften Befehl Sr. Majeftät des Königs wird das 
Krönungs⸗ und Ordensfeſt am Sonntag, den 20. d. M., Vormittags, 


na, 29. Nov. [Die Erfolge der cineſiſchen Er: 
5 8 1 taiſerlichen Palaſt zwiſchen 
Frankreichs ge⸗ 


pedition.] Geremonidfe Beſuche find im 
dem Prinzen Kung und den Geſandten Englands und 


London kommen und den 


Staaten zu Bürgern Süd⸗Carolina's erklärt werden follen. 
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wechſelt worden. Herr Bruce wurde am Sten von Lord Elgin dem 
Prinzen Kung vorgeſtellt. Am ten gingen Lord Elgin und Herr 
Bruce von Peking mit dem Stabe nach Tientſin ab. Herr Adkins 
iſt der einzige in Peking gebliebene britiſche Beamte und wird für 
Herrn Bruce's Anſiedelung daſelbſt Anſtalten treffen. Letzterer wird in 
Tientſin überwintern. Graf Ignatjeff überwintert in Peking. Viele 
der Truppen, die am 19ten die Takuforts verließen, haben ſchon Hong⸗ 
kong erreicht. General Napier kam am 27ſten an. Der „Cheſa⸗ 
peake“ mit Admiral Hope wird täglich erwartet. Admiral Jones, 
ſagt man, geht nach Japan. — Ausländiſche Dampfer haben die Er⸗ 
laubniß erhalten, die chineſiſchen Ströme zu befahren und daſelbſt 
Handel zu treiben. 

Die „Times“ bemerkt über die neueſten auf telegraphiſchem Wege 
eingegangenen Nachrichten aus China: 

„So weit dieſe neuen Nachrichten gehen — und ſie gehen nicht ſehr 
weit, ſcheinen ſie dafür zu ſprechen, daß der gewünſchte Eindruck wahrſchein⸗ 
lich hervorgebracht worden iſt. Es iſt wahr, daß die Mandarinen⸗Partei 

ch jetzt im zweiten Stadium des Schreckens befindet. Es iſt auch wahr, 
daß die le Regierung, wie die Erfahrung gelehrt hat, gar ſehr einem 
Federbett gleicht, welches heftigen Schlägen leicht genug nachgiebt, aber all⸗ 
mälig und faſt unmerklich wieder ſeine frühere ſchwellende Rundung erreicht. 
Diesmal jedoch ſcheint dieſe Reaction nicht eingetreten zu ſein, und wir 
dürfen uns der Hoffnung hingeben, daß wir den Mandarinen einen hin⸗ 
länglich tüchtigen Schreck eingejagt haben, um die Operation nicht wieder⸗ 
holen zu müſſen. Was im letzten Augenblick ſelbſt die angenommene Würde 
eines Mandarinen erſchütterte und einen tatariſchen Prinzen zwang, mit 
ittern und Beben in unſer Lager zu kommen, war die Entdeckung, daß die 
emokratie von Peking ſich der Leitung der Kriſis bemächtigt, die Regie⸗ 
rung für die Sicherheit der Stadt verantwortlich zu machen beſchloſſen und 
ihren Herrſchern in aller Ruhe angezeigt hatte, daß die erſte auf die Häuſer 
Pekings fallende Bombe den Bürgern als Signal dienen werde, alle dest 
er allen Gewalten auszuweiſen und eine neue Regierung auf der Ba⸗ 
18 des Friedens mit den Ausländern zu errichten. Prinz Kung räumte 
dies in ſeiner Seelenangſt, als er auf den augenblicklichen Abſchluß der 
Uebereinkunft drang, ausdrücklich ein, und es iſt dies das hoffnungsreichſte 
aktum, das im ganzen Lauf dieſer Operationen zu Tage gekommen iſt. 
enn das Telegramm uns jetzt meldet, daß „alle wichtigen chineſiſchen Hä⸗ 
fen dem Handel erſchloſſen“ ſeien, ſo erblicken wir in dieſer Kunde einigen 
Beweis dafür, daß man es mit der Ausführung des Vertrages in China 
wirklich ernſt meint — ein Ernſt, den wir in Anbetracht der Stimmung, die 
in Peking herrſchte, für nicht ſo unwahrſcheinlich halten. Welches dieſe 
wichtigen chineſiſchen Häfen find, iſt nicht geſagt; daß Tientſin offen iſt, 
können wir ſelbſt ſehen; daß Shanghai und Canton offen ſind, wiſſen wir 
auch ſehr wohl. Amoy war nie gene Swato iſt thatſächlich Jahre 
lang offen geweſen, und was Futſchofu betrifft, wo man, dem Telegramm 
ufolge, Ruheſtörungen entgegenſah, ſo haben wir uns gewöhnt, dieſe dro⸗ 
ende Botſchaft mit um ſo größerer Seelenruhe zu betrachten, als wir 
wiſſen, daß ſie ſich bei gewiſſen Aſpekten des Theemarktes von Zeit zu Zeit 
wiederholt. Aber hoffentlich dürfen wir zu dieſen erſchloſſenen chineſiſchen 
Häfen auch Niutſchang, das große Emporium des Nordens, zählen, wel⸗ 
ches uns als das Thor erſcheint, durch welches wir unſere Wollen⸗ und 


Baumwollwaaren in eine dichtbevölkerte, uns nie vorher zugängliche nordi⸗ N 


ſche Gegend werfen und wo wir auf lad uß mit den ruſſi⸗ 
. Wollenwaaren concurriren können, die jetzt im Innern und 
rden China's faſt unbeſtritten den Markt beherrſchen. So erfahren wir 
auch, daß ausländiſche Dampfer die Erlaubniß erlangt haben, auf den bin⸗ 
nenländiſchen Gewäſſern Handel zu treiben. Dies iſt wohl etwas mehr 
als eine bloße Wiederholung der wohlbekannten Beſtimmung im Tientſin⸗ 
Vertrage, und muß mindeſtens bedeuten, daß einige Handelsdampfer nach 
jenem geheimnißvollen Waſſernetz abgegangen ſind, welches ſich 1208 um 
Canton ausbreitet und bis auf dieſen Tag faſt ganz unerforſcht geblieben 
„Noch willkommener wäre die Nachricht, wenn ſic herausſtellen ſollte, 
daß ſie ſich auf die ernſte Abſicht der britiſchen Häuſer in China bezieht, 
von ihren neu erlangten Rechten auf dem großen Strom Gebrauch zu ma⸗ 
chen. Hoffentlich wird Herr Bruce nicht FR ſpät in Peking ankommen und 
mit ſeinem dort bereits wohnhaften ruſſiſchen Kollegen in glücklicher Ein⸗ 
tracht leben. Wir hoffen auch, daß die Truppen, von denen es heißt, daß 
ſie täglich von Tientſin ſtromabwärts fahren, nicht zu früh das Land ver⸗ 
laſſen. Vielleicht hätte es nicht ſchaden können, — dort zu laſſen als 
Ehrenwache für den durchlauchtigen Mandarin, der laut Telegramm nach 
Koto am Hofe von St. James verrichten, das 
beißt vor Königin Victorias Schemel fein Haupt neunmal an den Boden 
2 ſoll. Dies könne die Truppen zwar in Tientſin feſthalten, bis der 
etzte Heller der Kriegsentſchädigung auf ihren Unterhalt ausgegeben iſt, 
aber es iſt immer noch beſſer, ſie bleiben dort und geben das Geld dort 
als das ſie auf unſere Koſten dahin zurückkehren müſſen, um das Geld 


aus 
zu holen.“ 
Amerika. 


New: York, 29. Dez. [Reſolutionen des Congreſſes zu 
Charleston.] Im Convent zu Charleston wurden ſeitens des Aus⸗ 
ſchuſſes, welcher ſich mit den Beziehungen zu den übrigen Sklavenſtaa⸗ 
ten zu befaſſen hat, folgende Reſolutionen verleſen: 

1. Dieſer Convent ernennt Commiſſare, welche ſich nach jedem Selaven⸗ 
ſtaate begeben, wo etwa ein Convent kagt, um ihm den Seſſtons⸗Beſchluß 
vorzulegen und ihn achtungsvoll zur Mitwirkung bei der Bildung eines ſüd⸗ 
lichen Bundes einzuladen. 1 ö 

2. Unſere Commiſſare werden ermächtigt, die Bundes⸗Verfaſſung als 
Grundlage für eine proviſoriſche Regierung der Staaten vorzuſchlagen, welche 
ihre Verbindung mit der Regierung der Vereinigten Staaten Nordamerikas 
abgebrochen haben. 5 17 

3. Die — — Commiſſare ſind ferner ermächtigt, die austretenden 
Staaten einzuladen, daß fie ſich zu einer zu verabredenden Zeit und an einem 
zu verabredenden Orte im Convente verſammeln, um eine bleibende Regie⸗ 
rung für dieſe Staaten zu bilden. i 

Der Präſident des Convents verlas hierauf einen Brief des Gou: 
verneurs von Florida, die Anzeige enthaltend, daß dieſer Staat dem 
Beiſpiele Süd⸗Carolina's folgen werde. Am folgenden Tage bean⸗ 
tragte ein Herr Brown eine Reſolution, dahin lautend, daß alle am 
20. Dez. 1860 in Süd⸗Carolina domicilirten Bürger der Vereinigten 
Der An⸗ 
trag ward dem Verfaſſungs-Ausſchuſſe überwieſen. Von einem anderen 
Convents⸗Mitgliede wurden ſodann folgende Reſolutionen beantragt: 


1. Die Convente der austretenden Sclavenſtaaten der Vereinigten Staa⸗ 2 


ten vereinigen ſich mit Süd⸗Carolina und halten zu Montgomery / in Ala⸗ 
bama einen Convent zu dem Zwecke, einen ſüdlichen Bund zu bilden. 

2. Die beſagten austretenden Staaten ernennen durch ihre betreffenden 
Convente oder geſetzgebenden Verſammlungen ſo viele Abgeordnete zu beſag⸗ 
tem, in Montgomery abzuhaltenden Convente, als ſie Repräſentanten im 
gegenwärtigen Congreſſe der Vereinigten Staaten haben, und nach Annahme 
— in des ſüdlichen Bundes ſoll die Abſtimmung nach Staaten 
ſtattfinden. N 

3. Wenn beſagter Convent ſich über die Beſtimmungen der Verfaſſung 
geeinigt hat, fo ſoll dieſelbe jo bald wie möglich dem Convente und der Le⸗ 
Bas 5 jeden Einzelſtaates zur Ratification oder Verwerfung vorge⸗ 
egt werden. ws. 

4. Nach Anſicht Süd⸗Carolina's wird die Verfaſſung der Vereinigten 
gr eine paſſende Baſis für den Bund der austretenden ſüdlichen Staa- 
ten bilden. 

5. Der Convent von Sud⸗Carolina ernennt auf dem Wege der Ballo⸗ 
tage acht Abgeordnete, welche Süd⸗Carolina im Convente zur Bildung eines 
ſüdlichen Bundes vertreten. h | 

V. jedem Staate wird ein Commiſſar ernannt, um die Aufmerkſamkeit 
des Volkes auf dieſen Erlaß zu lenken. 

In geheimer Sitzung wurden hierauf folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

Auf einem am 17. Dez. im Jahre des Herrn 1860 zu Columbia begon⸗ 
nenen und gehaltenen und von dort nach Charleston verlegten und nach 
verſchiedenen Vertagungen bis 26. Dez. deſſelben Jahres fortdauernden Con⸗ 
vente des Staates Süd-Carolina ward ein eden nefabt in Betreff der 
Fortdauer der den Handel Süd⸗Carolina's regelnden Beſtimmungen: 

Da wir unſeren unter dem Namen der Vereinigten Staaten bekannten 
bisherigen Genoſſen, ſo wie den . Re Süd⸗Carolina's 
schulden, daß kein jäher oder plötzlicher Wechſel im Zolltarif für die in den 
Süden eingeführten Waaren eintrete, und da dieſer Staat keine größeren 
Handelsvortheile für ſeine Häfen erſtrebt, als für die irgend eines anderen 
der Sclavenſtaaten, ſeiner bisherigen Genoſſen der Union, und da dieſe Ver⸗ 
fügung aus den angegebenen Gründen blos proviſoriſch ſein ſoll, fo erklä⸗ 


re 


124 
ren und verfügen wir, das im Convente verſammelte Volk Süd⸗Carolina's, 
und es iſt hiermit erklärt und verfügt: 2 
I. Alle Bürger dieſes Staates, welche zur Zeit des Seceſſions⸗Beſchluſſes 
in Süd⸗Carolina von der Bundes⸗Regierung als Zoll⸗Beamte angeſtellt wa⸗ 
ren, ſind hiermit von der 1 dieſes Staates ausſchließlich, und ohne 
daß ſie hinfort in irgend einer Verbindung mit der Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten ſtehen, in ihren bisherigen Funktionen beſtätigt, verbleiben bis 
auf Weiteres auf ihren bisherigen Poſten und beziehen ihre bisherigen Ge⸗ 
hälter und Emolumente. 

2. Von dem Gonvente oder der General⸗Verſammlung geht, bis anders 
beſchloſſen wird, die Beſetzung aller erledigten derartigen Poſten aus. 
K Bis der Convent oder die General⸗Verſammlung einen neuen Beſchluß 
faßt, find die Steuer⸗Erhebungs⸗ und Schifffahrtsgeſetze der Vereinigten 
Staaten, ſo weit nur thunlich, Geſetze unſeres Staates, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß keine Zölle von den aus Staaten, welche die unter dem Namen 
der Vereinigten Staaten America's bekannte ehemalige Bundes⸗Union bil⸗ 
deten, eingeführten Waaren, und keine Tonnengelder von Schiffen, die Bür⸗ 
geru dieſer Staaten gehören, erhoben werden ſollen, mit Ausnahme jedoch 
der am 3. März 1857 angenommenen Congreß-Acte, betitelt: „Acte zur Er⸗ 
mächtigung zur Hinterlegung der Papiere fremder Schiffe bei den Conſuln 
der betreffenden Nationen“, welche Acte hiermit als ungiltig innerhalb der 
Grenzen dieſes Staates erklärt wird. 

4. Alle in Süd⸗Carolina oder anderwärts gebauten Schiffe, welche zu 
einem Drittel einem Bürger oder Bürgern Süd⸗Carolina's oder irgend eines 
andern nordamericaniſchen Sclavenjtaates gehören und von Bürgern deſſel⸗ 
ben und von Niemand anders befehligt werden, ſollen als Schiffe Süd⸗Ca⸗ 


des Schifffahrts⸗Beamten. 
5. Alle amtlichen Handlungen und Erlaſſe der vorerwähnten Beamten 
erfolgen im Namen des Staates Süd⸗Carolina, 

6. Alle von dieſrn Beamten erhobenen Gelder werden nach Abzug der 
zur Die aung nöthigen Summen in den Staatsſchatz Süd⸗Carolina's ein: 
gezahlt. | 

7. Die beſagten Beamten behalten alles in ihrem Beſitz oder unter ihrer 
Obhut befindliche Eigenthum der Vereinigten Staaten in Händen. Daſſelbe 
ſteht dem Staat zur Verfügung, der ſich ſpäter mit den Vereinigten Staaten 
darüber abfinden wird. 

Am 27. Dezember ward gleichfalls in geheimer Sitzung folgender 
Beſchluß gefaßt: 
= zur Verbeſſerung der Verfaſſung Süd⸗Carolina's in Bezug auf 

ie Executive. 

1. Der Gouverneur hat die Befugniß, Botſchafter, Miniſter, Conſuln und 
Agenten fremder Mächte zu empfangen, Unterhandlungen mit fremden Mäch⸗ 
ten zu leiten, mit dem Rathe und der Zuſtimmung des Senats Verträge zu 
ſchließen, den an Beſchlüſſen der General⸗Verſammlung gemäß Ge⸗ 
ſandte, Miniſter und Conſuln zu ernennen, ſo wie auch alle anderen Beam⸗ 
ten mit Ausnahme derer, in Bezug auf deren Ernennung beſondere geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen befteben, erledigte Poſten während der Senats⸗Ferien 
commiſſariſch bis zum Ende der nächſten Senats⸗Seſſion zu beſetzen, den 
Senat einzuberufen, wenn er es für nöthig erachtet, jedoch ſtets unter dem 
Vorbehalt, daß, ſo lange der Convent tagt, alle Verträge und Ernennungen 
von ſeinem Rathe und ſeiner Zuſtimmung abhängig find. g 

2. Der Gouverneur ernennt ſofort mit dem Rathe und der Zuſtimmung 
des Convents 4 Perſonen, welche nebſt dem Vice⸗Gouverneur unter dem 
amen „Executiv⸗Rath“ eine Rathskammer bilden, deren Pflicht es iſt, mit 


ihm zu berathen. 

Der Auszug der Bundes⸗Truppen unter Oberſt Anderſon 
aus Fort Moultrie nach Fort Sumter erfolgte in der Nacht 
vom 26. auf den 27. Dezember. Auch Fort Pinckney ward geräumt. 
Die Stärke der Bundes⸗Truppen im Fort Moultrie und Fort Pinckney 
wird jetzt auf ungefähr 1200 Mann angegeben, während früher von 
kaum 100 die Rede war. Zu einem Zuſammenſtoße kam es nicht, 
vielmehr verlief Alles friedlich. Oberſt Anderſon ſoll auf ſeine eigene 
Verantwortung gehandelt haben. Zur Räumung des Forts bewogen 
ihn zwei Gründe. Zuvörderft wollte er Blutvergießen vermeiden, und 
ſodann war es ihm darum zu thun, eine beſſere Stellung zu gewin⸗ 
nen. Fort Moultrie bietet einem Artillerie-Feuer von der Strandſeite 
her große Blößen dar und wird von Fort Sumter, welches der eigent⸗ 
liche Schlüſſel zum Hafen von Charleston iſt, beherrſcht. Daß man 
den Oberſten Anderſon dort angreifen werde, hielt man nicht für wahr⸗ 
ſcheinlich. Am 28. Dezember bildeten Truppeu des Staates Süd⸗ 
Carolina die Beſatzung des Forts Moultrie und Pinckney. Aus Geor⸗ 
gia, Alabama und verſchiedenen Theilen Carolina's waren dem Gou⸗ 
verneur Mannſchaften angeboten worden. 


‚Breslau, 15. Jan. 3 Geſtoblen wurden: ein grünange⸗ 
ſtrichener hölzerner Schlitten und zwei braune Pferde, dem Auszügler 3. 
aus Zottwitz, Kreis Ohlau, gehörig. j 

Gefunden wurden: ein Schlüſſel und ein ſogenannter Entree-Drüder, 

[Feuer a. Aude Heute am 15. d. M. Mittags gegen 12 Uhr en 
then in dem Kupferſchmiedeſtraße 32 gelegenen Brauhauſe einige Bund 
Stroh durch Funken, welche durch die ſchadhafte Reinigungsthür des Brau⸗ 
ſchornſteines herabgefallen waren, in Brand; dies wurde jedoch von den 
daſelbſt mit Brauen beſchäftigten Leuten des Kretſchmer Förſter bald wahr⸗ 
genommen und von denſelben weitere Gefahr noch vor dem ſchleunigen Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr abgewendet. 5 

[Unglücksfall] Am 12, d. M. Vormittags wurde an der Ecke der 
Herrenſtraße und des Blücherplatzes ein hieſiges Dienſtmädchen von einem 
Bauernſchlitten zu Boden gerifien und überfahren. Daſſelbe erlitt hierbei 
eine nicht unerhebliche Verletzung am Kopfe. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 15. Jan., Nachm. 3 Uhr. Bei Begehr eröffnete die proz. zu 67, 30, 
ſtieg auf 67, 35, fiel als vielfache Gerüchte an der Börſe circulirten, auf 67 und 
ſchloß matt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92 gemeldet 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 05. 4 proz. Rente 96, 50. Iproz. 
Spanier —. Iiproz. Spanier 40%. Silberanleihe —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 462. Credit⸗mobilier⸗Aktien 642. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien — 

London, 15. Januar, Nachm. 3 Uhr. Conſols 91%. Iproz. Spanier 
40%. Mexikaner 20%. Sardinier 814. Sproz. Ruſſen 103. 4 proz. 
Ruſſen 92. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 15 Fl. 55 Kr. 

ien, 15. Jan., Mittags 12 Uhr 30 Min. Mattere Stimmung. — 
proz. Met. 62, —. 4 proz. Met. 52, 50. Bankaktien 738. Nordbahn 
08, 20. 1854er Looſe 83, 50. National⸗Anlehen 74, 10. Staats⸗Eiſend. 
Aktien⸗Cert. 281, —. Creditaktien 155, 80. London 149, 75. Hamburg 
113, 25. Paris 59, 40. Gold —, —. Silber „—. Eliſabetbahn 183, —. 
Lomb. Eiſenbahn 187, —. Neue Looſe 108, 50. 1860er Looſe 82, —. 

Frankfurt a. M., 15. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten 
etwas feſter. Medio⸗Abrechnung ging leicht von ſtatten. Schluß⸗Courſe: 
Ludwigsh.⸗Bexbach 125%. Wiener Wechſel 77%, Darmſt. Bankaktien 166. 
Darmſt. Zettelbank 234. 5proz. Metallig. 394. 4 proz. Metallig. 34%, 
1854er Looſe 55%. Oeſt. Nat.⸗Anleihe 47%. Oeſt.⸗ Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 223. Deit. Bank⸗Antheile 565. Deſt. Credit⸗Aktien 119%. Neueſte 
öfter. Anleihe 55%. Oeſt. Clijabet:Bahn 117%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25%, 
Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 97%, 

amburg, 15. Jan. Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Börfe feſt. — 
Schluß⸗Courſe: National» Anleihe 48%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 50%, 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 79. Diskonto 3. Wien 116, 

Hamburg, 15. 5 ri ae Weizen loco und ab aus: 
wärks zu letzten Preiſen zu haben, ruhig. Roggen loco und ab Oſtſee 
unverändert und ſtille. Oel pr. Januar 25%, pr. Frühjahr 25%, Kaffee 


ruhig. 
Liverpool, 15. Januar. [Baumwolle.] 15,000 Ballen 
zu vollen 


Preiſen verkauft. 

‚Berlin, 15. Januar. Die Stimmung war an der heutigen Börſe un 
gleich günſtiger. Beſſere wiener Courſe und einige Anlagen in inländiſchen 
Kapitalseffekten unterſtützten die Meinung, der ſich die Börfe anhaltend hin⸗ 
giebt, daß die Coursbewegung der nächſten Zeit nicht in ſinkender Richtung 
vor ſich gehen werde. Auch politiſche Erwägungen, die ſich auf den Waf⸗ 
fenſtillſtand zwiſchen Neapel und Sardinien, noch mehr aber die preußiſche 
Thronrede ſtützen und aus ihr Hoffnungen für die Erhaltung des europäi⸗ 
ſchen Friedens folgern, machten ihren Einfluß geltender. Außerdem wirkten 
Medio⸗Deckungen unverkennbar mit, die Börſe feſt zu erhalten und Ange⸗ 
bot zurückzudrängen. Unter dem Zuſammenwirken dieſer Urſachen waren 
alle Effektengattungen in guter Haltung, und wenngleich das Geſchäft im 
Ganzen genommen keinen großen Umfang erreichte, ſo war doch für die 


rolina’3 einregiſtrirt werden unter der Autorität des Zolleinnehmers und! 


9 ſehr vernachläſſigten preußiſchen Anleihen und eben fo auch für 
chwere Eiſenbahn⸗Aktien willigere Kaufluſt unzweideutig wahrzunehmen, der 
in einzelnen Fällen auch Coursbeſſerungen zur Folge hatte. Stiller war 
hingegen das Geſchäft in den Papieren der kleineren Spekulation, zumal 
die Deckungen in dieſen größtentheils ſchon in den letzten Tagen bewirkt 
waren. Geld blieb flüſſig und gingen Disconten mit 24—3 pet. um. 

In Wechſeln war der Umſatz mäßig; zu den erhöhten Notizen war 
meiſt anzukommen. Von Holland war nur kurzes beliebt, das ſich hoher 
ſtellte, langes ſo wie Banco ließen ſich anfänglich haben und begeben, ſpäter 
blieben fie eher übrig. London % Sgr. theurer, fand Nehmer, kurze Sic: 
len flau; Paris gewann , für Gch lange Sichten fanden ſich leicht Neh⸗ 
mer, dagegen waren die kürzen Sichten übrig. Wien war beliebt, kurzes 
ging wie geſtern zum Schlag, Thlr. unter letzter Wechſelta snotiz um; 
langes verlor gegen dieſe % Thlr., gegen geſtern ſtellte es ſich Thlr. 
beſſer. Für Augsburg und Frankfurt blieb Geld. Petersburg war ſtill; 
Warſchau ſtieg % auf 87%, und blieb Geld. (B. u. H. Z.) 


Berliner Börse vom 15. Januar 1861. 


Fonds- und Geldeourse. es 2: 
Freie. 8 4½ 100 G. Oberschles. C. . 6½½121½ 4 120%, bz. 
taats- Anl. von ! 6745 dito Prior 4. — 4 — 
52, 54, 55, ner dito Prior B. — |31,|79% f. 

—— — dito Prior G. — 4 |— —— 
Ale 1859] 5 104%, bz dito Prior B. — | 4 |85%, bz 
Staats-Schuld-Sch. ... 3½ 35% @ dito Prior E. — Isı,174 B. 
Präm-Anl. von 1866 116 B dito Prior F. — [4141931, B. 
Berliner Stadt-Obl... 4½ 100% G. Oppeln-Tarnow. 2 28ʃ% bz 
er Set 1 Prinz-W. (St. V). 17% 4 150 ba. 
© o 28 ba. Rheinische 5 476% ba. 
i 5 dito (St.) Pr. 6 4 89½% B. 
„ N dito Prior... | — | 4 834 G. 

E 40. 5 dito v. St.gar.| — 25 —— — 
2 dito neus 52. Rhein-Nahebahn — 4 28 ba. 
i 75 Ruhrort-Crefeld. | — [81,175 B. 

Sezen 8. Starg.- Posener 3½3½ 80% B. 
a |Kur- u. Neumärk. | 4 195%, B. Thüringer .. ....| 5 984% B. 
A onmarsele . Wilhelms-Bahn .| — 4 34½ ba. 
2 Potensche , 94% B. dito Prior. — | 4 |78% B. 
3 Preussische ......| 4 93 B. dito III. Em. | — law Isa B 
= | Westf. u. Rhein. 4 93½% G. r 5 Tr nf 
92 dito Prior St. 44,70 
2 Sächsische 495% G. dito dito 80½ B. 

Schlesische. 493% ba. 

Louisd or — 109 pa. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen . . . . . — 0. 3% 8 Div. Z. 
1859| F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.- Verein. 5 4 |— — 
Oesterr. Metall... . 45 41%, G. Berl.-Hand.- 5 477 B. | 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 |531, bz Berl. W.-Ored. G.] — ]5 I — — 

dito neue 100-fl.-L.| — 48 bz. Braunschw.Bank| 4 | 4 |64 B. 

dito Nat.-Anleihe. 5 |487, à 49 bz remer > 4 Mk bz 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 |1014, 0. Coburg. Credit-A.| 2 | 4 |35 8. 

dito 5. Anleihe...| 5 88 B. Darmst. Zettel-B.| 4 | 4 192% @ 

dito poln. Sch-Obl.] 4 |80Y, G. Darmst. (abgest.)| 4 | 4 v2 @ 

Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — — Dess. Creditb.-A. | — | 4 |lletw.äll!, bz.u.B: 
dito III. Em. 4 851, G. Disc.-Cm.-Anthl. | 4 | 4 |78 ba. 

Poln. Obl, & 500 Fl. . 4 91 bz. u. B Genf. Creditb.-A.| — | 4 19½ bz. (I. D.) 
dito &300 Fl. 5 |934, G. Geraer Bank ...| 3½ 4 %. 

dito a 200 Fl. . — 23 G. Hamb. Nrd. Bank| 4 4 [78% B. 
Kurhess. 40 Thür. ...|—|44 etw. bz „ Ver. „ | Ay] 4 197% d. 

Baden 35 Fl......... Hannov. 1 4 901% etw. bz. 
Aetien-Course. inne 
6 A 
2 7 ein.- Cr. I U z. u. G. 
Aach-Düsseld. 3 ½ 75 nb. Mine- Ele Naeh 8 
Aach.-Mastricht. | — 16% . Oester. Crdtb.-A. 6 | 5 51% 4 & ba 
Amst.-Rotterdam| 5 4 76 8. Pos. Prov.-Bank | 4 | 4 761 
Berg.-Märkische | 44 4 |81%, bz Preuss. B.-Anthi.| 6%141,|125°G. 
Berſin-Anhalter- 7%) 4 [107 *** Schl. Bank Ver. 6 4 75 0 
Berlin-Hamburg. | 6 ½ 4 109 B, Thüringer Bank a f 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 7 | 4 128% B. Wen Ban bz 
Berlin-Stettiner .| 54 | 4 [10114 B. (i. D.) - — — 
Breslau-Freibrg. | 4 | 4 NR etw. bz. 
Völn-Mindener ..| 774 3141125 bz. 
Franz St.-Eisenb.] 7 124 bz. 
Ludw.-Bexbach. 13 4 1241, bz 
Magd.-Halberst. .| I 4 188 bz 
Magd.-Wittenbrg.] 1% 4 31½ 6. 0 
Mainz-Ludw. A. | 51] 4 195% br u. O. (m. C. N. 


Mecklenburger 1½ 4 i e br. u. G. 


Müuster-Hammer] 4 | 4 91 8. 
Neisse-Brieger..| 2 |4 48 B. 
Niederschles. ...| 4 | 4 93% @. 
N.-Schl.-Zweigb. 7 4144 ——— dito 
Nordb. (Fr.-W.) 4 Aa ½etw. a ba. u. G. 

dito Prior....| — 5 8 || Petersburg 
Oberschles, A... |6 121%, & 120%, bz. 

dito B. [8% 13121109 b. 


—29 Thl., Lieferung pr. Han 26% Thlr., Frühjahr 27 K 
r 


8 


Jan.⸗Febr. 11% Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., Febr.⸗März 11 18 
bog. une De, 11% Ahle. Od, Mürz Aprit 117 Thlr. Br, 11 "a r. 
G ai⸗Juni 11% Thlr. bez. 


lich lebhaft 
unter dem Einfluß gekündigter 16,000 Ctnr., die nur theilweiſe Unterkom⸗ 
men fanden, weſentlich im Preiſe nachgeben. — Rüböl loco ferner gefragt 
und beſſer zu 1 25 Termine ohne Aenderung. — Spiritus wenig verän⸗ 
dert und unter Schwankungen geringes Geſchaͤft. 


Stettin, 15. Jan. Weizen flau, loco pr. Söpfd. gelber 77—84 
Thlr. nach Qual. bez., Söpfd. gelber pr. Frühjahr 85% Thlr. Br., 83— 
Spfd. 83% Thlr. bez. und Br, 83 Thlr. Gld. — Roggen matter, Joco 
pr. 77pfd. 46% Thlr. bez., Connoiſſ. 47 Thlr. bez., 77pfd. pr. Jan.⸗Febr. 


47% Thl. Br., geſtern 
bez., Br. u Id., 
a 


bend noch 47 Thlr. bez., pr. hiahr 47% lr. 
6070 fö = Sn A 

rübj * . 
Y ir Br. 


pr. Mai⸗Juni 48 Thlr. bez. und Br. — Gerſte pr. 
44% Thlr. Gld. — Hafer pr. Frühjahr könn. 
„Rübol unverändert, ſoco und pr. Jan.sgebr. 11% 
Thlr. Br., pr. April⸗Mai 135 Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., pr, 
Septbr.⸗Okt. 12 Thlr. Br. — Leindl loco incl, Faß 11% Thlr. Br., pr. 
März 11% Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 10% Thlr. Br. — Spiritus matt, 


Thlr. bezahlt. 
ez., dito Bruch⸗ 4% Thlr. tr. bez. 


Breslau, 16. Januar. [Produktenmarkt.] Bei ſehr mittels 
mäßigen Zufuhren und Offerten von Bodenlägern in allen Getreidearten 
beſchränkter Handel zu geſtrigen Preiſen. — Del: und Kleeſaaten unveränert. 
— Spiritus feſt, pro 1 den loc 20% G., Jan. 20% G. 

gr. r. 


Weißer Weizen . 84 88 92 97 Winterraps. . 86 90 94 96 98 
Gelber Weizen 80 85 90 94 Winterrübſen 80 84 87 89 91 
Brenner⸗Weizen . 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 86 88 
Roggen . 58 60 63 65 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
echte 2.0 49 52 56 80% Thlr 
1875 2275 28 30 32 34 5 
Kocherbſen 62 66 68 70 Was Rleejaat 11242761495 12570 

uttererbſen .. 54 56 58 60 Weiße dito 12 15 18 

2 45 50 53 56 Thymothee . . 89 10 10% 11 


Der Eiſenbahnzug aus Wien hat heute Vormittag in 
Oeſterr.⸗Oderberg den Anſchluß an den Perſonenzug nach 
Breslau nicht erreicht. Breslau, 16. Januar 1861. 


N Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


